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Weltneuheit: Automatische Reifendruck-Regelanlage für Zweiräder 
 
 

Vorstellung des Prototypen in einer BMW R1200 GS Adventure durch 
die Franz Schabmüller Firmengruppe und die IBF GmbH auf dem 

Testevent „Beduin Erleben“ am 30. September 2011  
 
 

Premium Quality from Bavaria – unter diesem Motto entwickelt die Franz 
Schabmüller Firmengruppe nach dem Erfolg des BayernKINI 2009 eine weitere  
aufsehenerregende Innovation. In diesem Jahr war außerdem der Ingolstädter 
Elektronikspezialist IBF GmbH mit von der Partie, die ihre jahrelange Erfahrung im 
Bereich von Reifendruckregelanlagen bei militärischen Allradfahrzeugen einbrachte. 
Wie zuvor schon beim Projekt BayernKINI stellte BMW dankenswerterweise auch 
diesmal wieder eine Maschine zur Verfügung.  
 
 
Aus einem Stammtischgespräch heraus kamen die beiden Ingolstädter Unternehmer 
Franz Schabmüller und Horst Pritschet auf die Idee, eine bereits existierende 
Reifendruck-Regelanlage für militärische Allradfahrzeuge in Enduro-Motorräder 
einzubauen. Führungskräfte, Mitarbeiter und Auszubildende der Unternehmen – 
teilweise selbst aktive Motorradfahrer – fanden die Idee gut und begannen Mitte 
2010, diese Idee in die Tat umzusetzen. Wie im Jahre 2009 bei der Motorradstudie 
„BayernKINI“ können die Unternehmen der Firmengruppe wieder ihre Vielseitigkeit, 
Leistungsstärke und Innovationskraft sowie die erfolgreiche Kooperation mit der IBF 
GmbH unter Beweis stellen. Auch dieses Mal leistet die BMW Motorrad einen 
gehörigen Beitrag durch das zur Verfügung stellen einer Maschine, der Reiseenduro 
des Typs „R 1200 GS Adventure“.   
 
 
Grundgedanke und Triebfeder für die Entwicklung eines solchen Systems ist die 
Tatsache, dass vor allem diejenigen Zweiradfahrer, die ihr Motorrad regelmäßig auf 
unterschiedlichen Untergründen bewegen wollen, dies nur dann erreichen können, 
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wenn sie unter großem körperlichen Aufwand – nicht selten unter klimatischen 
Extrembedingungen – per Handpumpe den Luftdruck ihrer Reifen regulieren; im 
Klartext: fast nie. 
 
 
Gelänge es also, Freizeitsportler, Motorradreisende, Ausbildungszentren oder gar 
Fahrer in Regionen mit schlechten Straßenverhältnissen mit einem solchen System 
auszustatten, so wäre damit ein gehöriger Beitrag zum Fahrspaß und zur Sicherheit 
auf Motorrädern geleistet! 

 
Hat man zunächst nur daran gedacht, das Hinterrad mit einem entsprechenden 
System zur permanenten Regelung des Luftdrucks auszustatten, sollte sich schon 
bald herausstellen, dass man dank des Know-hows und der produktionstechnischen 
Möglichkeiten durchaus eine technisch ausgereifte und leistungsfähige Lösung für 
beide Räder wird entwickeln können.  
 
 
Ziel des Projektes ist es, ein System zu entwickeln, das zunächst als Nachrüstsatz 
angeboten wird. Hierbei steht besonders die einfache und flexible Nachrüstung im 
Vordergrund, die auch durch den Laien vorgenommen und jederzeit wieder 
rückgängig gemacht werden kann. Bauliche Veränderungen wie etwa das Bohren 
oder Sägen von Teilen sind somit nicht nötig.  
Gerade diese Anforderung stellt eine besondere Herausforderung bei der 
Entwicklung dar.   
 
 
Die zum Aufbau des Systemdrucks 
benötigte Druckluft wird anhand 
eines Kompressors (1) bereitgestellt 
und per PCU-Ventileinheit (2) gezielt 
in den Rädern geregelt.  Diese 
Baugruppe wird – im allwettertaug-
lichen Aluminiumgehäuse – anstatt 
des Soziussitzes auf gleiche Weise 
im Gepäckträger eingehakt und 
speist die elektrische Energie aus der 
Bordbatterie. Auf dem Gehäuse kann 
ein handelsüblicher nachrüstbarer 
Gepäckträger montiert werden. 
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Das Bild links zeigt den Prototypen 
der Umhausung für die Kompres-
sionseinheit. Da der hier eingebaute 
Kompressor einem vergleichbaren 
System für mehrachsige Militärfahr-
zeuge entlehnt und deshalb in 
Größe und Leistung für Motorräder 
überdimensioniert ist, wird das 
System in den weiteren Entwick-
lungsphasen noch deutlich flacher 
ausfallen.  
 
 
 

 
 
 
Der Luftfluss von der Kompressoreinheit zu den beiden Rädern wird anhand 
technisch ausgereifter Schlauchverbindungen realisiert, deren Verlegung und 
Befestigung innerhalb kurzer Zeit und mit Hilfe von Kabelschellen durchzuführen ist. 
 
Die Verbindung zwischen dem Rahmen (Stator) und den Rädern (Rotor) wird durch 
sogenannte Drehdurchführungen ermöglicht. Wie oben bereits erwähnt, stand hierbei 
der einfache Einbau im Vordergrund, wie im folgenden Beispiel der Hinterachse 
veranschaulicht. 
 

So wird die Drehdurchführung ohne 
Deckel (rechtes gelbes Element im 
nebenstehenden Bild) von einer Seite 
durch die Achse (Hohlwelle) geführt und 
dann mit dem Deckel (von der anderen 
Seite der Achse her) verschraubt.  
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Bedient wird das System per Panel an der Lenkstange. Es besteht aus einer Anzeige 
für die eingestellten Luftdrücke und sechs Drucktastern, die auch während der Fahrt 
und mit Handschuhen sicher bedient werden können. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
In den kommenden Monaten streben die Entwickler die Serienreife des Systems an. 
Ziel ist es, einige Fahrzeuge mit diesem System auszustatten und es im Spätsommer 
bei eingehenden Erprobungen auf mehreren tausend Testkilometern unter allen 
erdenklichen Bedingungen – unter anderem in der Sahara – zu erproben. Hieraus 
will man Anhaltspunkte gewinnen, anhand derer man sowohl die Alltagstauglichkeit 
als auch die Funktionsfähigkeit unter Extrembedingungen sicherstellen kann.  
 
 
Schon jetzt liegt eine Fülle an Konzepten vor, die das System in den weiteren 
Entwicklungsstadien vor allem im Hinblick auf Handhabung und Design zur Serien- 
und Marktreife führen werden.   
Außerdem wird die Kompressoreinheit am Heck des Motorrades noch deutlich 
kompakter gestaltet werden.  
 
Um einen möglichst breiten Markt mit unterschiedlichen Fahrzeugmodellen 
ansprechen zu können, sollen leicht abgewandelte Varianten entwickelt werden. 
 
 
Durchaus denkbar wäre längerfristig auch eine Zusammenarbeit mit einem oder 
mehreren OEMs, bei der auch Serienfahrzeuge ab Werk mit einem solchen - fest 
eingebauten - System ausgestattet werden könnten. Hieraus würden sich auch ganz 
neue Möglichkeiten der Unterbringung der Technik im Fahrzeug ergeben.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    
www.beduin.de 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    
www.beduin.de 



Besonderer Dank für die freundliche Unterstützung bei der Umsetzung 
des Projektes gilt: 
 
BMW Motorrad, für die Leihgabe einer R 1200 GS Adventure 
 
Enduro-Park Hechlingen, für die Zurverfügungstellung des Geländes    
 
Christian Sutor, für die ausführlichen Tests des Prototypen 
 
 
 
Folgende Unternehmen sind an dem Projekt Beduin beteiligt: 
  
 
Schabmüller Automobiltechnik GmbH 
 
MONTES GmbH & Co. KG 
 
ZBG Zerspanungstechnik Bruck GmbH 
 
ZBG Motorentechnik GmbH & Co. KG 
 
WELCO GmbH & Co. KG 
 
FS Technologies GmbH & Co. KG 
 
IBF GmbH 
 
Franz Schabmüller Firmenverwaltung 
 
 
 
Kontakt für weitere Informationen: 
 
Franz Schabmüller Firmenverwaltung 
Rottalerstraße 1 
85049 Ingolstadt 
 
Tel: 0841 / 490 19-0 
Fax: 0841 / 490 19-22 
eMail: info@fs-firmenverwaltung.de  
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